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. Jahrgang 


R Warſchau für eine enge Zuſammenarbeit mit Paris 


Funes Sauptlandoaten 


Paris, im April 1928. 
ah Poincaree iſt Senator. Vom Senat wird nur alle drei 
Fuhre ein Drittel erſetzt. Neue Senatswahlen finden in 
Fot 0 erſt wieder in zwei Jahren ſtatt. Poincaree 
Kant iſt alſo bei den Kammerwahlen vom 22. April nicht 
Ran dat. Wohl aber Briand, der ſich in der Stadt 
la aufſtellen hat laſſen. Gegen ihn verſucht ein ſo⸗ 
nig Al ſtiſcher Kandidat durchzukommen, doch hat er we⸗ 
nun rer auf Erfolg. Painleve, der Kriegsminiſter, hat 
end ich nach monatelangem Suchen einen ſicheren Wahl⸗ 
Toi in den e Alpen für ſich entdeckt, zu dem 
rei ry in der Nähe von Genf gehört, jo daß ſich Frank⸗ 
ich heutiger Kriegsminiſter nunmehr endlich auf Bi 
Nen Boden befindet. Und Herrrot, der mit Painleve 
h ammen bei den letzten Kammerwahlen 1924 die franzö⸗ 
une Linke geführt hat, iſt Kandidat im erſten Wahlkreis 
gan Lyon. Herriot macht äußerſt wenig Propaganda. 
ſeaße Wahlplakate kleben in 


dt, daß der frühere Miniſterpräſident und jetzige Unter⸗ 
We Herriot dort Kandidat iſt. an 


e 


iſtori⸗ 


Led 
ach Lyon zur 


wa 


f Gegen 
t kandidiert in Lyon der Sozialiſt Charles "eg 


zige 
Dal er als 

; los hat. der im Gefängnis ſitzt. 
® atürlich aus deshalb gegen die allgemein von den fran⸗ 
gen gen Sozialiſten und Kommuniſten geforderte Amneſti⸗ 
Wordeubt, weil dadurch Leon Blums Wiederwahl gefördert 
Pahlke wäre. Man hat Blum verſchiedene ganz ſichere 
N teile angeboten. Aber er hat ſie alle abgelehnt. 


eh. Die meiſt i i 
6 ten andern Kandidaten dagegen machen es ſich 
12 bequem. Viele Hunderte von Kandidaten erklären 
110 einfach ſie ſeien für Poincaree. Alles, was er tue und 
Juſti rde, ſei gut. Solche Menſchen mit Hammelherden⸗ 
der nkten dürfen ſich dann allerdings nachher nicht wun⸗ 
» wenn infolgedeſſen eine antiparlamentariihe Gegen⸗ 
ür Ruge und wird. Andere erklären einfach, ſie ſeien 
abgab uhe und Ordnung“. Das Ablehnen einer Kapitals⸗ 
Lehe e, das Abſtimmen gegen die Sozialverſicherungen, das 
nition in außenpolitiſcher Gefahr, die Dividenden der Mu⸗ 
das Nsfabriten und die Gefängnisſetzung der Kommuniſten, 
Dre a ie „Ruhe und Ordnung“, von der jene Kandidaten 
wil en: politiſche und wirtſchaftliche Anarchie. Und das 
durchkoeiter Frankreich regieren! Würden viele von ihnen 
die nen men, dann könnte man wirklich am 1. Juli, wenn 
5 en Kammer zu ihrer erſten Sitzung kommt, erklären, 
wird 587 0 den Neuwahlen des Jahres 1932 geſchloſſen 
erledigen ja Poincaree ſelbſt alles in „Ruhe und Ordnung“ 


Wiederwahl iſt 
den Kommuniſten 
Die Regierung hat 


Wa Lt die mutigſten Propheten wagen bei dieſen Neu⸗ 
e 


ſagen deine au Fe e begründete Voraus⸗ 
tet e meiſten von ihnen ſind noch nicht von dem 
Ainksmehreacht, in den ſie im Mai 1924 verfielen, als eine 


inzmehrheit einzog, obwohl Poincaree, der auch damals 
fire rerpräfident war, das glatte Gegenteil hat erwarten 
N oh! Seine beiden großen politiſchen Reden, die er nun, 
dor all nicht Kandidat, in den letzten Wochen hielt, ſollen 
! ine nem eine abermalige Aeberraſchung am 22. April ver⸗ 


rn. es in Frankreich keine Liſtenwahl mehr gibt, 
ache in jedem Wahlkreis nur gerade ein Abgeordneter 
erhand en. kann, wird gewiß der 22. April nicht ohne 

’ inzelüberraſchungen abſchließen. 


1 Beneſchs Beſuch in London 


während Der tſchechiſche Außenminiſter Dr. Beneſch wird 
Eng | leines auf etwa 3 Wochen berechneten Aufenthaltes in 
S 8 der tſchechiſchen Geſandtſchaft in London wohnen. 
nach Kae = wird als rein privat bezeichnet. Beneſch hat 

in erhandlungen des Sicherheits: und Abrüſtungsaus⸗ 
Gtholungs Genf auf Anraten ſeiner Aerzte eine zweimonatige 
Monat e angetreten. Hiervon verbrachte er etwa einen 
ſicherun in San nes und führt nach den halbamtlichen Ver⸗ 
chen iv d Run feinen langgehegten Plan durch, einige Wo. 

England zu verbringen r 

3 U 
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Paris. Der polniſche Außenminiſter Zaleski gab dem 
Vertreter des „Petit Pariſien“ in Rom vor ſeiner Abreiſe 
nach Warſchau Erklärungen ab. Er ſtellte dabei u. a. feſt, daß 
es überflüſſig ſei, die Aufrichtigreit und Freundſchafclich⸗ 
keit der franzöſiſch⸗polniſchen Beziehungen zu betonen. Wer die 
Politit der Nachtriegszeit aufmerkſam ſtudiere, werde leicht feſt⸗ 
ſtellen können, daß für Paris und Warſchau eine enge Zu⸗ 
ſammenarbeit auf der Grundlage des Völkerbundspaktes 
empfehlenswert ſei. Frankreich und Polen hatten ſchon oft Ge⸗ 
legenheit zu gemeinſamem Vorgehen gehabt. Polen habe viel⸗ 
fach bei Frankreich Unterſtützung in Fragen von größter Wichtig⸗ 
keit gefunden. Das polniſch⸗franzöſiſche Bündnis habe die Feſti⸗ 
gung des Friedens zum Ziel. Ein bedeutender engliſcher Diplo⸗ 
mat habe mit Recht erklärt, daß die Politik des Status quo die 


Einigung zwiſchen 


Berlin. Die Vorſitzenden der drei in Königsberg er⸗ 
nannten Kommiſſionen zur Regelung der polniſch⸗litauiſchen 
Beziehungen traten in der litauiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft unter Vorſitz des litauiſchen Geſandten in 
Berlin, Dr. Sidzikauskas, zuſammen, um über die 
Fortführung der Verhandlungen zu beraten. Die erſte 
Kommiſſion hat ſich mit den Sicher heits⸗ und Entſchä⸗ 
digungsfragen zu beſaſſen, die zweite mit Wirtſchafts⸗ 
und Verkehrsfragen, die dritte mit juriſtiſchen Fra⸗ 
gen, d. h. hauptſächlich mit Fragen des örtlichen Verkehrs. 
Man kam überein, die Kommiſſionsarbeiten wie folgt auf⸗ 
zunehmen: Die erſte Kommiſſion wird am 7. Mai in Kown o 


| 


einzige vernünftige Politik im Intereſſe der Völker ſei. Die 
internationale Politit der nächſten 25 Jahre müſſe das Vejtehen, 
de zu erhalten trachten. 

Zaleski kam weiter auf ſeine Unterredung mit Muſſolini zu 
ſprechen und erklärte, er habe vor allem Wert darauf gelegt, 
ſeine perſönlichen Beziehungen zu Muſſolini aufzufriſchen 
und die Grundlage Polens für eine internationale Zu⸗ 
ſammenarbeit zu erweitern. Die Aeußerungen ges 
wiſſer franzöſiſcher Zeitungen über ſeine Romreiſe hätten ihn 
überraſcht. Der Wunſch Polens, ſeine Zuſammenarbeit mit 
Italien in internationalen Fragen enger zu geſtalten, könne 
bei ernſten franzöſiſchen Politikern weder Mißtrauen noch 
Angſt erwecken. ; 


Polen und Litauen 


| 


zuſammentreten. Durch die litauiſchen nationalen Feierlichkei⸗ 
ten werden die Beratungen in der Kommiſſion jedoch gleich 
darauf für einige Tage unterbrochen werden. Die zweite Kom⸗ 
miſſion tritt am 18. Mai in Warſchau zuſammen und die 
dritte Kommiſſion am 21. Mai in Berlin. Der zeitige Zus 
ſammentritt der erſten Kommiſſion iſt darauf zurückzuführen, 
daß das Material für den Verhandlungsgegenſtand bereits vor⸗ 
bereitet iſt. Die polniſchen und litauiſchen Kommiſſionsvorſit⸗ 


zenden werden morgen Sonntag in der polniſchen Geſandtſchaft 


noch zur Unterzeichnung des gemeinſamen Protokolls, 
über das ein Bericht herausgegeben wird, zuſammentreten. 


Re Großmächte und die Kriegsverzichtpolitik 


Paris. Entgegen gewiſſen Preſſemeldungen trifft es nicht 
zu, daß die franzöſiſche Regierung von der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten Aufklärungen über den amerikaniſchen Pakt⸗ 
entwurf verlangen werde. Der franzöſiſche Gegenentwurf iſt 
1 der Regierung der Vereinigten Staaten mitgeteilt 
worden. 


Am Quai d'Orſay iſt man im allgemeinen der Anſicht, daß 
abgeſehen von Japan die anderen Großmächte den amerikaniſchen 
Entwurf nicht ohne Aenderung annehmen werden. Außerdem 
iſt die franzöſiſche Regierung der Ueberzeugung, daß die Groß⸗ 
mächte, Deutſchland inbegriffen, vor ihrer Antwort an die Ver⸗ 
einigten Staaten in einen Gedankenaustauſch mit der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung eintreten werden. 


Man glaubt auch, daß die beiden Entwürfe für einen Kriegs: 
verzichtpakt dem Gegenſtand einer Unterhaltung der Außenmini⸗ 
ſter im Laufe der Junitagung des Völkerbundsrates ſein werden. 
Erſt nach dieſer gegenſeitigen Fühlungnahme, alſo nicht vor Juni, 
ſollen dann die Großmächte ſich über die Haltung ſchlüſſig wer⸗ 
den, die ſie gegenüber den Paktentwürfen einnehmen und an⸗ 


ſchließend den Vereinigten Staaten und Frankreich ihre Antwort 
erteilen. 
> * x 

Paris. Zu dem franzöſiſchen Paktentwurf zur Aechtung des 
Krieges bemerkt der „Temps“ 

„Die in der franzöſiſchen Note feſtgelegten Grundſätze recht⸗ 
fertigen die vier Vorbehalte des franzöſiſchen Außenamtes und 
ſind derart klar, daß es unmöglich erſcheint, ihnen nicht Rech⸗ 
nung zu tragen. 
ihrem Entwurf alles zu jagen, was gejagt werden muß und 
auf alle Fragen zu antworten, jo daß ſie keiner Zweideutigkeit 
Raum läßt. Die ganze Haltung der franzöſiſchen Regierung in 
der Frage des Mehrheitspaktes iſt bisher in erſter Linie von 
der Sorge geſtimmt worden, die Anregung der Vereinigten Staa⸗ 
ten nicht zu behindern, weil ſie einen großen moraliſchen Fort⸗ 
ſchritt bedeutet. Es iſt verſtändlich, daß die Mitgliedsſtaaten 
des Völkerbundes ſich über den Wortlaut des Vertrages einig⸗ 
ten, der mit der wirklichen Ausdehnung und der aufrichtigen 
Auslegung ihrer gegenſeitigen Verpflichtungen in Einklang 
ſtehen müßte“: 


Eine Anleihe 

tür die poinifhen Eiſenbahnen 

Warſchau. Der polniſche Eiſenbahnminiſter Romocki hatte 

Donnerstag eine mehrſtündige Konferenz mit vier amerikaniſchen 

Finanz⸗Vertretern über den Plan einer Inveſtionsanleihe für die 
polniſchen Eiſenbahnen. 

Spionage in Polen 
Berlin. Wie Berliner Blätter aus Warſchau melden, 
entdeckten die Militärbehörden in dem Oſtkreiſe von 


Neswij große Spionageorganiſationen, die zu Gunſten 
Sowjetrußlands arbeiteten. Zwei Hauptſchuldige wurden 
verhaftet. Bei den Verhafteten wurde umfangreiches Be⸗ 


laſtungsmaterial und Aufzeichnungen über die Verteilung 
der polniſchen Grenzſchutztruppen vorgefunden. 


Kriſengerüchte über den Vatikan 


Rom. Der „Impero“ greift heute die wiederholt in 
Abrede geſtellten Gerüchte über bedeutſame Perſo⸗ 
nalver änderungen im Staatsſekretariat des Va⸗ 
tikans auf. Bei Gaſparris Rücktritt dürfte der Ber⸗ 
liner Nuntius Pacelli die meiſte Ausſicht auf den 
Staatsſekretärpoſten haben, ſo erklärt das Blatt. Auf je⸗ 
den Fall ſei aber damit zu rechnen, daß im Hinblick auf die 
ungünſtigen Konkordatsperhandlungen mit Deutſchland der 
Nuntius nach Rom zurückberufen werden wird, um dann 
zum Kardinal gewählt zu werden. Ein Nuntius kann 
nämlich nicht die Kardinalswürde erhalten. ö 


Sachverſtändigenbericht 

über St. Gotthard 
Paris. „Matin“ berichtet aus Genf: In Völker⸗ 
bundskreiſen gehe das Gerücht, die Sachverſtändi⸗ 
gen in der Maſchinengewehrangelegenheit hätten feſtgeſtellt, 
daß das dem Unterſuchungsausſchuß vorgewieſene unbrauchbar 
gemachte Material nicht von aus Italien kommenden Maſchi⸗ 
nengewehren herrühren könne. Der Bericht der Kommiſſion 
ſei allerdings noch nicht geprüft worden. Wenn das Ge⸗ 
rücht beſtätigt werde, werde wahrſcheinlich der vom Völkerbund 
eingeſetzte Dreierausſchuß eine ergänzende Enquete be⸗ 
antragen. 


Der Oelkrieg beendet 
Der Oelkrieg zwiſchen der Standard Oil Co. 
hat nunmehr 


London. 
und der Royal Dutch Shell⸗Gruppe 
durch ein Abkommen ſein Ende gefunden, durch das der 
Standard Oil Co. ein Monopol auf ruſſiſche Erdölfelder im 
Werte von 60 Millionen Mark jährlich eingeräumt wird. Die 
Standard Oil Co. beabſichtigt, aus dem Reinverdienſt des Ver⸗ 
kaufes des ruſſiſchen Petroleums einen Schadenerſatzfonds zu 
ſchaffen, aus dem die früheren Beſitzer enteigneter ruſſiſcher 
Erdölfelder entſchädigt werden ſollen. Maßgebende Perſönlich⸗ 
keiten beider Konzerne ſind nach einer geſtrigen Zuſammen⸗ 
kunft in London nach Paris abgereiſt, wo die Verhandlungen 
zum Abſchluß gebracht werden ſollen. 


— —-— — 


Die franzöſiſche Regierung hat ſich bemüht, in 
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Wie Bismarcks Enkel in Berlin heiratete 


Ein glänzendes geſellſchaftliches Ereignis: Teilnahme des Neichspräſidenten von Hindenburg an der Hochzeit — Die Trauung im dom 


Berlin. Im Dom fand nach der ſtandesamtlichen Zere⸗ 
monie die kirchliche Trauung des Fürſten Otto von Bismarck, 
des Enkels des Altreichskanzlers, mit Fräulein Annemarie 
Tengbom aus Stockholm ſtatt. 

Schon eine Stunde vor Beginn der kirchlichen Feier dräng⸗ 
ten ſich dichte Menſchenmaſſen vor dem der Wallerjeite an der 
Burgſtraße zugewandten Domportal, durch das der Einzug des 
jungen Paares und der geladenen Gäſte ſich vollziehen ſollte. 
Ein nach Hunderten zählender Wagenpark eleganteſter Automo⸗ 
bile hielt die Zugänge zum Dom bis zum Luſtgarten hinunter 
heſetzt. Starke Polizeiaufgebote ſorgten für geregelte An⸗ und 
Abfahrt der Hochzeitsgäſte und verhinderten immer wieder die 
ſchauluſtigen Maſſen am Durchbrechen der Abſperrung. 

Die Zuſchauer kamen in der Tat auf ihre Koſten. Denn in 
der Nachkriegszeit dürfte Berlin ſelten ein glänzenderes geſell⸗ 
ſchaftliches Ereignis erlebt haben, als die Hochzeit des Bismarcks⸗ 
Enkels mit der bezaubernd anmutigen Schwedin, die zu den 
ſchönſten Erſcheinungen der Stockholmer Ge- 
ſellſchaft zählte. Das Innere des gewaltigen Gotteshauſes 
war lange vor Beginn der Feier bis auf den letzten Platz von 
einer erwartungsvoll harrenden Menge beſetzt. Der Hauptaltar 
hatte eine auffallend ſchöne Ausſchmückung durch eine ver⸗ 
ſchwenderiſche Fülle von Blumen erfahren. Mitten 
auf der Eſtrade erhob ſich ein aus lauter zartroſa Mandelblüten 
gebildeter Trauhimmel, unter dem die ebenfalls mit Mandel⸗ 
blüten geſchmückten Seſſel in grünem Samt für das Paar ſtan⸗ 
den. Rechts und links wurde dieſer frühlingshafte Blütenbal⸗ 
dachin flankiert von wunderbaren Hortenſienbüſchen und grünen 
Gewächſen. Vor den Stufen des Altars hatte eine Abordnung 
des Dresdener Männergeſangvereins „Fürſt Bismarck“ mit der 
Vereinsfahne Aufſtellung genommen. * 

Unter den rauſchenden Klängen eines vom Domorganiſten 
geſpielten Orgelpräludiums vollzog ſich kurz vor 12 Uhr 

2 der feierliche Einzug der Hochzeitsgäſte. 

Pünktlich um 12 Uhr betrat das junge Fürſtenpaar das 
Gotteshaus. In dieſem Augenblick ging eine große Bewegung 
durch die Menge. Viele vergaßen ganz die Würde und die 
feierliche Atmoſphäre des Gotteshauſes, in dem fie ſich befinden, 
und kletterten neugierig auf die Bänke, obwohl ſich 
die Domküſter mit zornroten Köpfen die größte Mühe gaben, 
die weltliche Neugier an dieſer frommen Stätte zu zügeln. Das 
Geleit des jungen Paares zum Traualtar ſpielte ſich, ſchwediſchem 
Brauche folgend, in der Weiſe ab, daß der Vater der 
Braut, Profeſſor Jvar Tengbom, ſeine Tochter 
am Arm führte und ſie dem am Altar harrenden Bräutigam 
übergab. Rechts und links vom Blumenbaldachin nahmen die 
Herren und Damen, die als Kranzherren und Kranzjungfrauen 
fungierten, Platz. And zwar die Herren, unter denen ſich mei⸗ 
ſtens ſchwediſche Offiziere in Galauniform befanden, auf der lin⸗ 
ken Altarſeite, die Brautjungfern, die alle einheitlich zartgrüne 
Kleider, ebenſolche Hüte trugen und leuchtend rote Roſenbüſche 
in den Händen hielten, auf der rechten Seite. 

Fürſt Otto v. Bismarck und ſeine in ein herrliches 
Brautgewand, das von einem erleſenen Spitzenſchleier geziert 
war, gekleidete Gattin, laſſen ſich auf den Seſſeln nieder. Die 
hellen Strahlen der Sonne glühen durch die Glasmalereien der 
Altarrückwand und laſſen ſie in dunklen Farben aufleuchten. 
Leiſe ſetzen die Knabenſtimmen des Domchors ein und ſchweben, 
ſanft verklingend, durch den gewaltigen Kuppelraum. Hof⸗ und 
Domprediger D Doering tritt nun vor das Paar hin und 
weiſt mit weithin hallender Stimme, die bis in die letzten Win⸗ 
kel des Gotteshauſes dringt, auf die beſondere Weihe dieſer 
Stunde hin. Auf den eigenen Wunſch des Paares legte er ſeine 
Anſprache auf das Wort aus dem Johannes⸗Evangelium zu 
Grunde: „Alſo iſt mein Wort, daß Ihr Euch untereinan⸗ 
der liebet, ſo wie ich Euch liebe.“ Der Braut rief er 
zu, ſie möge ſich bewußt ſein, daß ſie jetzt einen Namen trage, 
deſſen Klang das Herz jedes Deutſchen erbebe, ein Name, der 
Weltgeſchichte ſei. Der junge Fürſt aber möge, ſo ſagte 
der Prediger weiter, in dem wundervollen Briefwechſel ſeines 
Großvaters mit ſeiner Gemahlin nachleſen, mit welcher 
idealen Auffaſſung er als Reichskanzler die Ehegemeinſchaft im 

Sinne des Bibelwortes zu durchdringen verſtanden habe. Dann 
erfolgt die Zeremonie der kirchlichen Einſegnung. Klar und 
deutlich ſprechen Fürſt und Fürſtin Bismarck das Ja⸗Wort. Nach 


’ Prinzeſſin Tatjana. 

Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 

5 Von Willy Zimmermann⸗Sſuslow. 

33. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Geübt legte der General den Karabiner an. Er zielte 
auf den Beamten, der ſein Pferd von ſeitwärts vorfihtig 
8 en das Gemäuer lenkte, ohne die drohende Haltung des 
1g zu bemerken. 

„Machen Sie keine Geſchichten,“ bat der Doktor, der in 
dem Reiter den Beamten Wladimir erkannt hatte. „Er 
iſt ſicher nicht allein. Die anderen werden uns überwäl⸗ 
tigen und als Mörder abführen.“ 

»„eEs wird jeder ſeine Ladung bekommen,“ ſagte der 
General grimmig. 

Donnernd zuckte das Feuer aus dem Rohr. Wladimir 

f ar ſich gegen die Schulter und glitt vom Rücken jeines 

ieres. 
„Das tut wohl, Doktor, das tut wohl.“ 

Pin Die Augen des Generals . aus den Höhlen zu 
treten. Der Mund ging in die Breite, der verwilderte 
Kopf ſchob ſich nach vorn. f 

„Jetzt, Doktor, jetzt kommt die Abrechnung,“ gurgelte es 
heiſer aus der Kehle herauf. „Gleich iſt's, was geſchieht, 
aber teuer, teuer verkaufen wir unſer Leben. Da, ſehen Sie, 
Doktor, dort kommt das zweite Aufgebot.“ 

„Diesmal geht's ins Herz, Brüderchen, ins Herz,“ ziſchte 
der General. 2 

Alexei riß den feſt geſpannten Arm herunter. Der 
Schuß knallte in den Schnee. f 
VAeber das Feld Iprengte Tatjana heran. Wladimir hatte 
ſie gebeten, zurückzubleiben, da er einen Kampf mit dem 

wachenden Kollegen vermutete und hierbei für Tatjanas 

Sicherheit fürchtete. Jetzt glitt ſie bei dem Verwundeten 

aus dem Sattel. Alexei eilte hinzu. Mit verglaſenden Augen 

tierte der General auf die Gruppe, dann ſank der mächtige 

Körper in ſich zuſammen. REN 

„Es iſt unſer Freund.“ Tatjana reichte dem Doktor die 

Hand. Helfen Sie ihm. Alexei Petrowitſch.“ 


“ 


dem Ringwechſen formiert ſich dann unter Orgelſpiel wiederum 
der Hochzeitszug und begibt ſich nach dem Ausgang. 

Draußen, auf der Treppe des Domportals, hatten zwölf 
Friedrichsruher Förſter das Spalier gebildet. Auf der oberſten 
Stufe bleibt Fürſt Bismarck, am Arme die a | lächelnde 
Gattin, ſtehen und ruft ſeinen Forſtleuten und Jägern ein 
kräftiges: „Weidmannsheil!“ zu. Die Menſchenmenge bricht 


in laute Hochrufe aus, die die junge Fürſtin immer wieder mit 
dem Winken des Blumenbuketts beantwortet. Es iſt ſichtlich die 
Schönheit und Anmut der jungen Frau, die auf die Menge ſo 
großen Eindruck macht und ſie immer wieder veranlaßt, ihr die 


Die Vermählung des Fürſten Otto von Bismarck 


Legationsrat an der deutſchen Geſandtſchaft in Stockholm, mit 
Fräulein Annemarie Tengbom, der 
Tengbom in 


Tochter des Architekten 
Stockholm, fand in Berlin ſtatt. Im Bilde: Die 
junge Paar verläßt nach der Trauung den Dom. 


Sympathie zu bezeugen. Dann nimmt der Leibjäger in großer 
Galalipree neben dem Chauffeur Platz. Fürſt und Fürſtin Bis⸗ 
marck beſteigen ihren Wagen, nachdem ſie vorher unzählige Film⸗ 
und Photoaufnahmen über ſich haben ergehen laſſen müſſen. 
Nun rollt Limouſine auf Limouſine heran, um 
die Schar der Gäſte 
nach dem Hotel Eſplanade, wo um ein Uhr das Frühſtück ſtatt⸗ 
finden ſoll, zu bringen. a 
Reichspräſident von Hindenburg, der es ſich 
nicht hatte nehmen laſſen, der Trauung perſönlich mit ſeinem 
Sohn beizuwohnen, wird von der Menge mit ſtürmiſchen Hoch⸗ 
rufen begrüßt. Hinter ihm verlaſſen in raſcher Folge die an⸗ 
deren Ehrengäſte das Gotteshaus. Man ſieht Reichsaußenmini⸗ 
ſter Dr. Streſemann mit ſeiner eleganten Gattin, die 
Miniſter von Keudell, Schiele, Dr. Koch, den Reichs⸗ 


Es dauerte eine geraume Zeit, bis Alexei die Art der 
Verwundung feſtgeſtellt hatte. Wladimirs Lunge Hette ein 
Loch. „Es ließe ſich noch machen,“ meinte der Doktor; „aller⸗ 
dings bildet ſich jo ein Kanal in der Lunge ſchneller als er 
eilt. Einige Wochen werden wohl bis zur Wiederher⸗ 
tellung vergehen.“ 

„Das Geſchick geht mit Sturmleitern gegen uns vor,“ 
meinte Alexei, nachdem er Wladimir verſorgt und in den 
Schlitten gelegt hatte. „Ueberall ſtecken Widerwärtigkeiten 
ihre giftigen Köpfe in die Mauer. Es iſt für geſunde 
Menſchen nicht einfach, hier Sieger zu bleiben. Mit einem 
keiten voll kranker und verwundeter Menſchen iſt's nicht 
eichter.“ 

Mit fliegender Eile half Tatjana bei den Vorbereitun⸗ 
en zur Weiterfahrt. Der Fürſt, der während der ganzen 
sei der unglücklichen Zufälle betend auf den Knien gelegen 
atte, trat bleich und verſtört aus dem Gewölbe und nahm 
ſeinen Schlittenplatz ein. Die Fürſtin konnte ſich nicht auf⸗ 
Bee halten. Sie zitterte vor Kälte und mußte getragen 
werden. 

Schwierig wurde die Verladung des Generals Zwar 
war er wieder bei Sinnen, doch ſchien er die Gewalt über 
ſeine Glieder verloren zu haben. Mit vieler Mühe gelang 
es dem Doktor und Tatjana, dem mächtigen Körper einen 
möglichſt beſchränkten Platz neben dem übel zugerichteten 
Wladimir zu seen 

Vor der Abfahrt trat Alexei zu dem gefeſſelten Beamten. 

„Was wird nun mit uns, Freund?“ fragte »r ihn. 

„Was ſoll werden?“ antwortete der ruhig. „Was Sie 
für gut befinden.“ j 

„Ich werde Ihnen die Freiheit geben, wenn Sie ver⸗ 
ſprechen, unſerer Freiheit nicht hinderlich zu ſein.“ 

„Ein Menſch in meiner Lage verſpricht alles.“ 

„Das iſt eine böſe Antwort. Ich müßte Ihren Mund 
ſtill machen.“ j 

„Ich kann's nicht hindern.“ 

„Wenn ich Sie hier gebunden liegen laſſe, werden Sie 
umkommen.“ 

„Keine Sorge, Herr Doktor.“ 


| kanzlers Otto von Bismarck, ſteht in jeder Beziehung 


kanzler a. D. Dr. Cuno nebſt Gattin, Graf Weftarp, Ba u 


v. Kardorff und feine Gattin Katharina v. Kardor ff 
Oheimb, Prinz Auguſt Wilhelm und viele andere DI 


kannte Perſönlichkeiten der Verliner Geſellſchaft und Diploma 
tie. 


die auf der Treppe Poſten faßten und bei der Abfahrt des fürſt⸗ 
lichen Paares ihm in ſchwediſcher Sprache ein begeiſtertes Hoh 
ausbringen. f 
Das Brautpaar: N 
Von einer der Familie des Fürſten Bismarck befreundeten 
Seite wird geſchrieben: 
„Die Hochzeit des Fürſten Bismarck, des Enkels des Reichs 
unter] 
einem glücklichen Stern. Ueber die Verbindung ſeines Ente] 
mit dem ſchwediſchen Bürgerkinde hätte der alte Reichskanzlet 
ſeine innigſte Freude gehabt, hat er es doch niemals ve 
leugnet und verleugnen können, daß auch in ſeinen Adern beſtes 
deutſches Bürgerblut fließt. Auch 
Vater des jungen Ehemannes, wählte feine Gattin aus einer 
öſterreichiſchen Adelsfamilie, in der von Mutterſeite en 
Whiteheads — ebenfalls bürgerliches Blut fließt. In der Fami 
lie Bismarck iſt es vielleicht gerade dieſe glückliche Miſchung vol 
Bürgertum und Adel, die in allen Mitgliedern dieſer Familie 
die Tradition aufrecht erhält, die das alte Deutſchland mit dem 
reuen in vornehmer Weiſe verbindet. N 
Liebevoll iſt Annemarie Tengbom, die Tochter des 
berühmten ſchwediſchen Architekten, von der Fürſtin⸗Mutter u 50 
den Geſchwiſtern ihres Mannes aufgenommen worden. { 
vielen Adelsfamilien aber wird herbe Enttäuſchung 
herrſchen, denn jo manche von ihnen hoffte, daß eine ihret 
Töchter Schloßherrin von Friedrichsruh werden 
würde. 
In der Auswahl der Gäſt e, die den Vorzug haben, det 
Hochzeit im Haufe Bismarck beizuwohnen, tritt deutlich di 
Verbindung zwiſchen Vergangenheit und Ge 
genwart in Erſcheinung. Aus der Zeit des Altreichskanzlers 
ragt noch der alte Herr von Puttkamer herüber. 
Herr Siegfried von Kardorff wird nicht fehlen, war doc 
ſein Vater einer der wenigen getreuen Freunde Bismarcks und 
ſeiner Politik, auch nach dem Sturze des großen Mannes. Her 
von Kardorff ſelber darf als einer der beiten Interpreten Vis 
marckſcher Politik gelten. Daß auch ſeine Gattin, die bekannt 
Politikerin, teilnimmt, verſteht ſich von ſelbſt. Ferner ſind g 
laden die Grafen Pleſſen mit ihren bekannt jo: 
Frauen und Freiherr von Reiſchach, ein alter Fr 
des Bismarckſchen Hauſes, mit feiner Gattin. Der vornehmſt 
Gaſt aber an der Hochzeitstafel iſt das Oberhaupt des Deutſchel 
Reiches, Neichspräſident von Hindenburg, dell 
wuchtige Geſtalt jo gut in den Rahmen dieſes feſtlichen bis 


marckiſchen Bildes hineinpaßt, und der, wie kein anderer, dis 


glanzvolle Vergangenheit und die lebendige Gegenwart in 
verkörpert.“ 5 


eine Woche des Kindes 


Das polniſche Komitee für Kinderhilfe will Ende September 


eine Woche veranſtalten, die allen Gebieten der intellektuellen, | 


körperlichen und moraliſchen Erziehung des Kindes und der Jus 
gend gewidmet fein ſoll. Der erſte Tag der Woche ſoll ein Fer 
tag mit allerlei kindlichen Spielen, Umzügen und Wettſpielen 
fein. An den anderen Tagen ſollen ernſte Vorträge gehalte 
werden, die die Kindererziehung in den erſten Jahren, in De 
Schulzeit und in der Entwicklungszeit behandeln. Auch die Ye 
rufswahl und die Ausbildung zu den verſchiedenen Berufen wir 
zur Beſprechung gelangen. Nach all dieſen Vorträgen ſollen aut 
letzten Tage wieder Feſtlichkeiten ſtattfinden, die der Mutter ge 


weiht find, Die Vorträge dieſes Tages ſollen die Würde des 


Muttertums hervorheben und die Notwendigkeit eines u 
ſprechenden rechtlichen Schutzes und ſozialer Hilfe für Mutte 0 
Schaft beweiſen. f 


Tatjana übernahm den Schlitten ihrer Eltern, wäyrend 
der Doktor ſich vor die Kranken in den Zweiſpänner 115 ; 
5 beiden herrenloſen Reitpferde trabten angeleint hin 
erher. 

Schon in weiter Ferne verſchwanden die Flüchtlinge 


„Nun, dann nal Sie ſich ſelber.“ 


hinter einer Schneeſchanze. Der Beamte wickelte ng aus 
den Stricken, die er während der Aufregung des Durch⸗ 


einanders unbemerkt . hatte, vollends aus und 
Iprang auf die Beine. Er reckte ſich in die frühere Gelenkig⸗ 
eit zurück. a 

„Der Doktor iſt ein Schaf,“ dachte er bei ſich. „Anſtatt 
die Spuren mit einem Hieb auf meinen Schädel zu ver⸗ 
wiſchen, hilft er ſeinem Verderben ſelbſt auf die Beine. 
Wäre i jetzt ſtumm, ich hätte keine ade mid) vor dem 
Kommiſſar zu rechtfertigen. etzt muß ich einen Erfolg 
heimbringen, ſonſt ergeht's mir übel.“ 

Im Laufſchritt folgte der Beamte den Spuren der 
Fliehenden. . 


NEE 
Die Rache des Volkes. 


Spät am Nachmittag war die Unterſuchung im Kranken⸗ 
hauſe beendet. Sie war ergebnislos rk Nach einer 
zweiten Unterredung mit dem Kreistommi at, in der der 
Verwaltungsdirektor noch einmal und diesmal unter 
Tränen ſeine Schuldloſigkeit an dem peinlichen Zwiſchenfall 
beteuerte, konnte der Verdächtige in ſeine ſo arg geſchundene 
Direktorenwürde als vorläufig freier Mann zurückkehren. 
In ſeinem Krankenhauſe war ein Leidender mehr; das war 
er ſelbſt. Nicht die Beſorgnis über die Wiederbeſchaffung 
des veruntreuten Geldes drückte ihm das Herz ab. Schließ: 
lich konnte man ihm A mehr nehmen, als er hatte, und 
das war Fa wenig. Nein, was ihn quälte, was jeine 
Stirn ” und jeine Augen weit machte, war die Erfolg 
loſigkeit ſeines i gegen den Kommiſſar. Er er⸗ 
kannte, daß man ſich über einen Beamten nie bei deſſen 
Vorgeſetzten beſchweren ſoll. 9 


(Fortſetzung folgt.) 


Beſonders fallen die hohen und eleganten Geſtalten den 
ſchwediſchen Offiziere in ihren kleidſamen Uniformen ins Auge 


Herbert von Bismarck, det 


dell 


Blei und Umgebung 


„ Misericordias Domini. Der zweite Sonntag na 

8 heißt Misericordias Domini. An dieſem e 
85 der 89. Pſalm verleſen, der mit den Worten beginnt: 
ag en Gnade will ich ewiglich beſiegen.“ Darnach nannte 
ae zn „Misericordias Domini“ d. h. „des Herrn 
la nobtcorgstag. Der 23. April iſt der Georgstag. Bei der 
nit ichen Bevölkerung gilt dieſer Tag vielfach als der Tag, 
4 dem eigentlich das Frühjahr erſt richtig beginnt. Nach 
in det vrgstage braucht man nicht mehr mit argen Rückſchlägen 
ſchei r Witterung zu rechnen. Nach der Meinung der Landleute 

5 et der Georgstag die winterliche Zeit von der kommenden 
aamerlidien. Am Georgstage pflegt man zum erſten Male 
fein Vieh auf die Weide zu treiben; die Hirten putzen ſich mit 
und den Grün aus, auch das Vieh wird mit jungen Zweigen 
85 Frühlingsblumen geſchmückt. Von jetzt ab ſoll man nicht 

N aan über die Wieſen laufen. Bei den flawiſchen Völkern ſind 
05 dem Georgstage viele Bräuche verbunden. Die ruſſiſchen 
uerinnen weihen an dieſem Tage dem heiligen Georg eine 
Berze, damit er das Vieh beſchützen möge. Der Tau am Georgs⸗ 
85 9 gilt bei den Slawen als beſonders heilkräftig. Iſt am Ge⸗ 
ese Tau gefallen, ſo eilen Bauern und Bäuerinnen, 
ö ahne und Töchter, Knechte und Mägde hinaus und wälzen 
ſich im Tau. Dieſer wird auch ſorgfältig eingeſammelt und 
zur Beiprengung des Viehes benußt. 
4 Die Wetterlage. In Schleſien iſt es vorübergehend zur 
. es beiterung und zu ſtärkeren Nachtfröſten gekommen. Aber 
rn bald erneut ſtark veränderliche Witterung mit Schnee⸗ 

. Graupelſchauern ſich einſtellen. Vereinzelt wird es auch 
Gewittern kommen. Die Wetterausſichten laſſen ſich kurz 
olgendermaßen zuſammenfaſſen: Südweſtwind, nach vorüber⸗ 
gehender Aufheiterung erneut unbejtändig, ſtarker Nachtfroſt. 


. Schoß Pleß. Der Fürſt von Pleß begeht am 23. 
3 Schloß Fürſtenſtein den 67. Geburtstag. 
f itzengilde. Anläßlich des Geburtstages des Fürſten 
1 dig Pleß, des Protektors der Schützengilde, u. aller 
i ede Sonntag, den 22. April, und Mittwoch, den 25. April, 
% & Beotettorieiepen um 3 Medaillen und um Gewinne. 
‚ Mntag erſcheinen die Schützen in voller Uniform. a 
. ſangverein Pleß. Da der „Pleſſer Hof“ am 23. April wie⸗ 
Menn. anderweitig vergeben iſt, ſo muß die Geſangsprobe am 
Si tag im Vereinszimmer bei Herrn Bialas abgehalten werden. 
nm um 8 Uhr. Es wird um vollzähliges und pünktliches 
die en gebeten. Um 9% Uhr findet eine Beſprechung über 
nur Wiedereinrichtung des Männerchores ſtatt. Dazu ſind nicht 
A diejenigen Herren, die bisher im gemiſchen Chor mitge⸗ 
die den haben, eingeladen, ſondern alle männlichen Mitglieder, 
U ſogenannten Inaktiven, die einigermaßen ſangeskundig ſind. 
Uoeßerdem wird gebeten, ſolche Herren mitzubringen, die dem 
Verein beitreten und Sänger werden wollen. 
n Evangeliſcher Männer: und Jünglingsverein. Wie aus dem 
hi ſerat in der vorigen Nummer unſeres Blattes zu erſehen iſt, 
Undet die Monatsverſammlung des engliſchen Männer⸗ und 
inglingsvereins Dienstag, den 24. April,, abends 8 Uhr, im 
Datel Fuchs ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein hochin⸗ 
ereſſanter Vortrag des Herrn Oberförſters Meyer aus Kobier 
a a „die Wiſente“. Es wird zahlreiche Beteiligung der Mit: 
Mieder erwartet. 


bal Bürgerverein. 


„ers anſtelle des verſtorbenen 
i Anregungen und Anträge. 
Altersheim in Suſſek. Die Gemeinde Suſſek baut ein Heim 
22 Alte, Sieche, Witwen und Waiſen auf. Das Gebäude enthält 
Zimmer und eine Betkapelle, Küchen⸗ und Waſchräume, ein 
d. Fre Bad und eine gedeckte Glasveranda. Bereits im Mai 
. ollen die Bauarbeiten beendet fein. 
Pi Wochenmarkt. Der Wochenmarkt am Freitag zeigte 
en ſtarken Beſuch und genügende Zufuhr. Butter ko⸗ 
2 durchſchnittlich 3.50 Zloty, Weißkäſe 60, ein Ei 15—18 
rüsſchen. Die Gemüjepreife betrugen: Peterſilie 30, Mohr⸗ 
N zw. Karotten 20—40, Kartoffeln 7, 1 60. 
traut und Welſchkraut 80, Spinat 100, ein Kopf Blatt: 
Ins Groſchen. Aepfel und Apfelſinen waren nicht zu 
en wegen der ſehr zen Preiſe; denn ein Pfund Aepfel 
bis 2 und 3 Zloty, eine Apfelſine 70—90 Groichen. 
Geflügel wurde ein Huhn für 4—7, ein Paar junge 
üben für 2—3 Zloty verkauft. 


m ganzen und 
erkehrs. der 5 zur Ge⸗ 
in Nikolai beträgt 4 pro Mille des Wertes der 


Den 


1 Achkung Dekektorempfänger 
ſcen Unſere Lage und daher auch die Empfangsverhältniſſe zwi⸗ 
keine zwe“ fo starken Sendern, wie Katowice und Gleiwitz, iſt 
Sens rosige. Nicht nur, daß beim Empfang des Kattowitzer 
Ausſchal und umgekehrt der andere Sender immer ſtört, iſt die 
gern tung des ſtörenden Senders bisher bei Detektorempfän⸗ 
als = folder Nähe ſchwer durchführbar geweſen, umſomehr 
ö Juſchalt Wellenlängeunterſchied nur 100 Meter beträgt. Die 
zu Itung eines gewöhnlichen Sperrkreiſes dämpfte auch die 
Statiobfangende Welle ſo ſtark, daß ein Empfang der anderen 
lich . nur bei beſonders günſtiger Lage der Antenne mög⸗ 
8 wu iſt daher zu begrüßen, daß es gelungen iſt, mit einfachen 
und den den Störſender vollſtändig zum Schweigen zu bringen 
dung 35 5 3 Sender trotzdem ohne jegliche Schwä⸗ 
f ? auſchen. 
te Vorſchaltung des nur aus einem 500 cm Drehtonden⸗ 
Appar und einer ſelbſtgefertigten Zylinderſpule beſtehenden 
2 grates, kann ſowohl vor dem einfachſten Detektorempfänger 
blonden beſpule ſowie auch vor Empfänger mit einem Dreh⸗ 
werde ſator als Eingang, mit demſelben Erfolg durchgeführt 
. n. Ein Sekundärdetektorempfänger iſt nicht erforderlich, 
At find die Reſultate mit einem rimärempfänger in 
tung beſſer. 
Anfertigung des Sperrkreiſes ſind erforderlich: 
1 C ehkondenſator 500 om. 
2 „olinderjpufe, 
1 ge en und 
Vartgummi⸗ oder Trolitplatte. 


Rückflug der „Bremen“ nach Deutſchland? 


j Neugork. Wie Köhl der „Kanadiau Preß“ mit⸗ 
teilte, beabſichtigen die Ozeanflieger, mit der „Bremen“ über 
Neuyork nach Deutſchland zurückzufliegen. 
* 


5 Neunork. Freiherr von Hünefeld hat an Direktor 
Schüngel vom Norddeutſchen Lloyd folgendes Telegramm ge⸗ 
richtet: „Wollen unter allen Umſtänden „Bremen“ kommen. 


Flugzeug Dank hingebendſter Hilfe Criſiniers und ſeiner Be⸗ 


gleitung bald ſtartbereit. Hoffen Montag oder Dienstag dort 
einzutreffen. Nacht Zwiſchenlandung wahrſcheinlich Montreal 
Startmeldung folgt. Sehr herzlich Sünefeld. 

Wie aus Greenley Island gemeldet wird, wird die 
„Bremen“ verſuchen, bereits Sonntag nach Neuyork weiterzu⸗ 


fliegen, wenn das nach Greenley Island unterwegs befindliche 
Fordflugzeug rechtzeitig das Benzol heranbringen kann. Ueber 
Neufundland herrſcht jetzt beſſeres Wetter. 


Das Großflugzeug „Hermann Köhl“ 
in Pars 
Paris. Freitag, nachmittags um 14,45 Uhr, landete in 
le Bourget das neue Junkersflugzeug „Hermann Köhl“ 
unter Führung des Piloten Wende. Der Eindecker, der als 
das größte im Verlehrsdienſt befindliche europäiſche Flugzeug 
gilt, fand in le Bourget große Bewunderung. 


Die Deſſauer Ingenieure und Monteure, die die „Bremen“ erbaut haben, vor dem Flugzeug. 


Labrador 


Wo die „Bremen“ landete — Eine Einöde in Eis und Schnee 


Eines der entlegenſten Gebiete des Erdballes iſt über Nacht 
in den Blidyunft der ganzen Menſchheit gerückt. Schon von 
der großen Inſel Neufundland, die faſt ein Viertel ſo ausgedehnt 
wie das Deutſche Reich iſt, aber nur rund eine Viertelmillion 
Einwohner zählt, hört und weiß man bei uns nur wenig mehr 
als nichts; die Halbinſel Labrador aber bedeutet für die Euro⸗ 
päer nur einen geographiſchen Begriff, über den man bei uns 
nach der Schulzeit kaum mehr etwas hört. Man braucht ſich 
dieſer Unkenntnis nicht weiter zu ſchämen; denn ſelbſt die Fach⸗ 
geographen haben erſt vor etwa einem halben Jahrhundert an⸗ 
gefangen, ſich mit dieſem Gebiet näher zu beſchäftigen, und erſt 
in den Jahren von 1875 bis 1885 iſt das Innere der Halbinſel 
etwas gründlicher erforſcht worden. Aber auch dieſe Forſcher⸗ 
tätigkeit konnte ſich im weſentlichen nur auf die allgemeinen 
geologiſchen, botaniſchen und zoologiſchen Verhältniſſe erſtrecken: 
denn eine ins einzelne gehende Gelehrtenarbeit iſt in einem 
Lande, in dem neue Monate lang ſtrenger Winter und drei 
Monate lein Sommer herrſcht, das dreimal ſo groß wie das 
Deutſche Reich iſt und auf dieſem Gebiet nicht mehr als etwa 
20 000 Bewohner hat, von denen außerdem noch ein Drittel aus 
Indianern und Eskimos beſteht, begreiflicherweiſe mit großen 
Schwierigkeiten verknüpft. Das Klima von Labrador gleicht dem 


im nördlichen Sibirien; Wintertemperaturen von 40 bis 50 Grad 


Kälte ſind nichts ungewöhnliches, und ſelbſt im äußerſten Süden 
der Halbinſel, deren geographiſche Breite der von Frankfurt 
a M. entſpricht, hat man ſchon 49 Grad unter Null beobachtet. 
Im Norden wurden ſogar 54 Grad Kälte erlebt. Das iſt ein 
Wert, wie er ſelbſt im nordöſtlichen Sibirien, z. B. in Irkutſt, 
nicht in jedem Winter vorkommt. Im Juli und Auguſt wird 
es ungefähr ſo warm wie bei uns in der erſten Aprilhälfte: 
es herrſcht dann dort eine mittlere Monatstemperatur von 7 
bis 8 Grad Celſius, und infolgedeſſen ſchmelzen Eis und Schnee 
erſt im Juni, um ſchon im Oktober das unwirtliche Land von 
neuem mit einem eiſigen Panzer zu bedecken. Eisfreies Fahr⸗ 
waſſer gibt es im Norden von Labrador, das iſt etwa in der 
geographiſchen Breite von Stockholm, Oslo und Leningrad, nicht 
vor dem 20. Juli. 5 

Im weſentlichen iſt Labrador ein Hochplateau: längs der 
Nordoſtküſte zieht ſich ein hohes, wildzerklüftetes Gebirge mit 
Gipfeln bis zu 2700 Meter Höhe hin. Annähernd ein Viertel 


verlieren ganz normale Augen die Fähigkeit 
ſich auf die Nähe ſcharf einzuſtellen. Ignorieren 
Sie das nicht, jeder Zwang rächt ſich ſpäter 
bitter. Wenn Sie auf 30 cm Entfernung den 
kleinen Druck der Zeitung nicht mehr mühelos 
leſen können, helfen Sie ihren Augen durch 
eine bequeme Leſe- und Arbeitsbrille mit 


punktuell abbildenden Gläsern 


Fachmänniſche Auskunft und Beratung jeder: 
zeit unverbindlich bei 


Walter Bornemann 

Diplomierter Augenoptiker 

Dilelttz, Stacitberg 21 - Tel. 2133 
rs N ef 
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der ganzen Halbinſel iſt von Seen bedeckt; das Land ift mit 
dürftigem ſubarktiſchem, aber dicht ſtehendem Wald bedeckt. Es 
bietet uns das Bild eines Erdſtrichs, der erſt ſeit kurzem die 
Eiszeit, d. h. die völlige Vergletſcherung, überwunden hat; ſo 
wie Labrador muß das nördliche Mitteleuropa vor zehn⸗ bis 
fünfzehntauſend Jahren ausgeſehen haben, als ſich bei uns die 
großen Urſtromtäler zu bilden begannen. Auf Labrador haben 
bis heute die meiſten Flüſſe noch kein tief eingegrabenes Bett, 
und es gibt noch keine feſtumriſſenen Waſſerſcheiden; denn die 
Zeit ſeit dem Ende der Vergletſcherung war dafür noch zu kurz. 
Wahrſcheinlich iſt das Eis erſt ſeit ein paar tauſend Jahren 
verſchwunden. . 

Die Urſachen des rauhen und unwirtlichen Klimas bildet 
neben den die Halbinſel umgebenden kalten Meeren die eiſige 
Labradorſtrömung, die von der Oſtküſte Grönlands ſtammt und 
nach einem in die Divisſtraße verlaufenden Bogen längs der 
Nordoſtküſte von Labrador und öſtlich von Neufundland bis zu 
den Neufundlandbänken ſüdwärts geht, wo ſie auf den Golfſtrom 
trifft und von dieſem weſtwärts bis an die Küſte der Vereinigten 
Staaten abgelenkt wird. Die Temperatur dieſer 450 Kilometer 
breiten und 70 Meter tiefen Strömung liegt unter Null; die 
Kälte des Labradorſtroms beeinflußt auch das Klima der Süd⸗ 
küſte und Neufundlands auf das ungünſtigſte, woher es kommt, 
daß auch die Belle⸗Isle⸗Straße zwiſchen Neufundland und der 
Südoſtſpitze Labradors, in der das öde Greenly⸗Island liegt, zur⸗ 
zeit noch völlig vereiſt iſt. Ohne Eisbrecher iſt bis tief in den 
Juni hinein dort eine Schiffahrt nicht möglich; das einzige 
Verkehrsmittel der wenigen Fiſcher, die dort überwintern, ſind, 
wie in der Polarregion Hundeſchlitten. 

Auf den bei uns gebräuchlichen Atlanten ſehen die Entfer⸗ 
nungen in dieſen Gebieten ſehr gering aus. Aber ſie ſind in 
Wahrheit ungeheuer groß. Greenly⸗Island liegt auf der glei» 
chen Breite wie Köln, Dresden und Breslau. Schon aus dieſem 
Vergleich erſieht man den ungeheuren klimatiſchen Unterſchied 
auf den beiden Seiten des Atlantiſchen Ozeans. Die Entfer⸗ 
nung in der Luftlinie zwiſchen Greenly⸗Island und Neuyork be⸗ 
trägt 1760 Kilometer; der Reiſeweg iſt gut 2000 Kilometer weit. 
Von Greenly⸗Island in der Luftlinie nach Neuyork iſt genau fo 
weit, wie die Luftlinie von Berlin nach Tunis. 


Die Zylinderſpule wird aus Pappe angefertigt und hat 
einen Durchmeſſer von 6 om. Bewickelt wird dieſelbe mit 56 
Windungen 0,2—0,3 Millimeter ſtarkem baumwollumſponnenen 
Kupferdraht. An der 5. Windung iſt eine Anzapfung, die an 
die Antennenbuchſe des Sperrkreiſes angelötet wird, die 1. und 
55. Windung wird am Kondenſator befeftigt und außerdem die 
55. Windung an die 2. Buchſe. Von dieſer 2. Buchſe erfolgt der 
Anſchluß an die Antennenklemme des Detektorapparates. Beim 
Drehen des Sperrkreiskondenſators verſchwindet der ſtörende 
Sender vollkommen, wogegen der andere Sender durch Nach⸗ 
ſtellen am Empfangsgerät klar hervortritt. 

Dieſe Schaltung iſt an Hoch⸗, Zimmer⸗ und Lichtantenne 
mit gleichem Erfolg ausprobiert worden, jedoch ergab eine 
Hochantenne ſelbſtverſtändlich die beiten Reſultate. 


— 


Sportliches 
A. T. V. Kattowitz — Turnverein Pleß. 

Sonntag, den 22. d. Mis. nachm. 2 Uhr, findet auf dem 
hieſigen Sportplatz ein Handballwettſpiel zwiſchen A. T. V. 
Kattowitz und dem hieſigen Turn⸗ und Spielverein ſtatt. Der 
Beſuch dieſes Spieles kann, da beide Vereine gute Mannſchaften 
haben, nur ſehr empfohlen werden. 


— — 


1 


7 5 Wa 8 e * 


RE 


* 


7 
2 


Im übrigen ſoll das Thema Oberſchleſien bei den deutſchen 
Dichtern augenblicklich beſonders aktuell ſein. Arnold Bronnen 


Briefkaſten Aus der Woſewodſchaft Schleſien 


m P. in Schweidn. Brief und 10 Mark erhalten. Be: 


1 zugsgebühren nicht mehr ſchicken, bis im November d. Is. N Neue Poſtwertzeichen e ne bete e e ee \ 
. im Briefkaſten Erinnerung kommt. Herzlichen Gruß von Das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium führt neue 1⸗Zloty⸗ Franz Jung „Giſen in Not“ druckfertig vor. 

f Haus zu Haus. und 50⸗Groſchen⸗Briefmarken ein. Die 1⸗Zloty⸗Briefmarken ; g 

5 8 tragen das Bildnis des Staatspräſidenten Moscicki, und die — 

5 50⸗Groſchen-Briefmarken das Bild des Marſchalls Pilſudski. 

75 Bielitz und Umgebung - Dieſe Verfügung des Miniſteriums für Poſt und Telegraphie Rundfunk d 


Kattowitz — Welle 422, . 

Sonntag. 10.15. Uebertragung des Gottesdienſtes. 12.10: 
Konzert der Warſchauer Philharmonie. 14: Vorträge. 15.152 
Konzert der Warſchauer Philharmonie. 19.35: Vorträge. 20.80: 
Uebertragung aus Warſchau. 22: Zeitaniage und Berichte, an⸗ ö 
1 


. 2 9 5 5 7 
Die Tagung der deutſchen Hochihüler in Bielitz. Der en einer der nächſten Nummern de Geſetzblattes er 
Verband deutſcher Hochſchüler in Polen hat ſeine 5. Ver⸗ 0 a 
9 9 d ade Aus allen Gauen des 
andes hat ſi ie deutſch⸗akademiſche Jugend in unſerer 6 f i 
Stadt eingefunden, von der deutſchen Bevölkerung auf das Das Vermögen der Woſewodſchaft Schleſien 
* herzlichſte begrüßt. Mit der Begrüßungsſeier am Sonn⸗ Nach den neueſten Feſtſetzungen beträgt der Geſamtwert 
ůvæñ¹ ß ⁊ Schiehhausianl ,, . Süjleien gegeiimärlig bo 
. gung ihren Anfang. Der Vorſitzende des Verbandes deut⸗ Millionen Zloty. In kan bg: a ern 
x ſcher Hochſchüler in Polen, Dr. Voß, eröffnete die Tagung mit bewegliche Vermögen un die 2 Aueh j biefifhen R GES ET 
einem warmen Dank an unſere deutſche Bevöllerung, die teilten Anleihen berüchſichtigt. Dagegen iſt der Wert der durch 
175 der deutſchen Jugend einen ſo herzlichen Empfang bereitet die Wojewodſchaft angelegten Eiſenbahnſtrecken und der Wert 
5 Stadtgemeinde Bielitz. Vizebürgermeiſter Tuchs fe ie | der Wege und Brücken in dieſer Summe nicht mit einbegriffen. 
gemeinde Bielitz, Vizebürgermeiſter Fuchs, ferner die ne 8 25 1 a i 5 
Stadtgemeinde Bielitz, Vizebürügermeiſte fern ie | Bis Ende März d. Is. hatte die Wojewodſchaft Schleſien keine 
gemei elitz, Viz germeiſter Fuchs, ferner die 8 k . 1 Er 
Herren Abg. Pieſch, Abg. Ulitz, Senator Dr. Pant, Direr- | Schulden. Jetzt wird bekanntlich beabſichtigt, eine Inve⸗ 
tor Kuhn, Direktor Jung, Prof. Hikl, Prof. Hertrich, Prof. ſtierungsanleihe in Höhe von 100 Millionen Zloty aufzunehmen. 
8 Pindor, Prof. Sinek, Dr. Seefeldt, Dr. Porala u. a. m. N 
0 Der Vorſitzende hob in ſeiner Begrüßungsrede mit beſon⸗ General Nobile dankt 
| derer Freude hervor, daß es der akademiſchen Jugend dies- General Nobile, der Führer des Nordpol⸗Luftſchiffes „Italia“ en 5 . e B 
mal vergönnt ſei in einer Stadt mit deulſcher Mehrheit ihre hat dem italieniſchen Generaltonſul in Kattowit ein Dankjchrei- | 12: Zeitzeichen. Wetterbericht. 12.10: Uebertragung aus War⸗ 
Tagung abhalten zu können. Dr. Voß erörterte ſodann ben für die polniſchen Behörden anläßlich der Ueberquerung des ſchau. 5 14: Vorträge. 15.18: Uebertragung aus Warſchau. 17.20 
| Zweck und Ziel des Verbandes, der in treueſter Pflichter⸗ | pofmiihen Gebietes und der Aufforderung zur Landung auf dem Verſchiedenes 19.10: Vorträge. 20.20: Uebertragung aus Wars 


n 


ſchließend Tanzmuſik. 
Poſen — Welle 280,4. 

Sonntag. 10.15: Uebertragung aus der Kathedrale. 12: a 
Vorträge. 12.50: Berichte der Preſſe. 13: Für die polniſche Ju- 
gend. 15.15: Konzert der Warſchauer Philharmonie. 17.50: 
Kinderſtunde. 18.30: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 19.10: 
Vorträge. 20.30: Abendkonzert. 22: Zeitanſage. Wetter-, Wirt⸗ 
ſchafts⸗, Preſſe- und Sportnachrichten. 22.50: Tanzmuſik. 

Krakau — Welle 422. N 

Sonntag. 10.15: Uebertragung aus der Poſener Kathedrale. 


5 füllung im Dienſte des Volkstums arbeiten und schaffen | Kattowitzer Flugplatz übersandt. ſchau. 21: Leichte Muſik. 22: Programm von Warſchau. 22: 
ü wolle. 5 „Wir wollen unſern Dank für die gaſtliche Auf⸗ 88 . e e der trotz ſeiner Fertigſtellung [Programm von Warſchau. 22.90: Konzertübertragung. 
b nahme“, ſchloß Dr. Voß ſeine von Beifall begleitete Rede. noch nicht benutzt wird und gar nicht für das Luftſchiff aufnahme⸗ Warſchau — Welle 11111 
a „auch mit der Tat beweiſen und wollen der Sendung, die fähig war, ſoll erſt im Monat Auguſt in den Flugverkehr einge⸗ B 
x unjerer harrt, einmal gerecht werden und die Traditionen, ſchaltet werden, da man hofft, bis zu dieſem Zeitpunkt die er⸗ 
; die ſeit Sahrhunderten auf unſere Fahnen geſchrieben find, forderlichen Flugzeuge für den Flugverkehr Kattowitz Warſchau 
; Hoch halten!“ Pigebürgermeiſter Fuchs hieß namens der | _ Danzig und evtl. Wien und Breslau zu beſchaffen. Vorläufig 
4 Stadtgemeinde Bielitz die Gäjte herzlichſt willkommen, hob werden einige Militärflugzeuge in Kattowitz ſtationiert, um den 
hervor, daß es der Stadt zur Ehre gereiche in ihren Mauern Flugplaß auszunützen g 
die deutſch⸗akademiſche Jugend Polens begrüßen zu können. ® eee enen Y 
Vizebürgermeiſter Fuchs gab dem Wunſche Ausdruck, den . 
zahlreichen Gäſten möge der Bielitzer Aufenthalt noch lange Calonder ankworket 
in angenehmer Erinnerung bleiben. Sodann ſprach Abg. 
Ulitz zum Thema: „Das Deutſchtum in Schleſien“. Nach 
einer überſichtlichen hiſtoriſchen eminiszenz kam Abg. Ulitz 
auf den Weltkrieg und die Nachkriegsepoche zu ſprechen: 
„Wir find wieder Koloniſten geworden, die auf eigenes 
Schaffen, auf eigene Kraft und Stärke angewieſen ſind. Die 
ö einen von uns haben öſterreichiſche, die andern reichsdeut⸗ 
5 ſche Traditionen. Aber dem Weſen nach ſind wir alle gleich, 
a ſind Glieder eines großen deutſchen Volkes das über den 
anzen Erdball verbreitet iſt. Wir wollen das Erbe un: 


* erer Väter in Ehren halten, wed ziale ligib 7 7 77 
8 Gegenſätze 5 uns Prag ee een Deutſch⸗Oberſchleſien 


ſchwächt unſere Poſition, untergräbt unſer Volkstum. Ein Ri R Ben 
5 Blick 9 5 die Zukunft ſagt uns, daß die deutſch⸗akademiſche Um die Schaffung eines Oberſchleſien⸗Romans. 


Sonntag. 10.15: Uebertragung aus der Poſener Kathedrale. 1 
12: Zeitzeichen, Wetter⸗ und Wirtſchaftsberichte. 12.10: Muſi⸗ 3 
kaliſches Matinee, übertragen aus der Philharmonie. 14: Vor⸗ 2 
träge. 15: Wetterbericht. 15.15: Sinfoniekonzert der Philharmo⸗ 
nie. 19.10: Unſere näheren und entfernteren Nachbarn. 19.352 
Vortrag. 20: Die Vergangenheit und Gegenwart von China, 
Vortrag. 20: Ueber wagung einer Feierſtunde aus der Warſchau⸗ 
e: Philharmonie. 22: Zeitanſage und die Abendberichte. 22.30: 
Nach der „Polonia“ hat der Präſident der Gemiſchten Uebertragung von Tanzmuſik. 
Kommiſſion, Herr Calonder, die Stellungnahme des Woj 
woden Grazynski zu ſeiner Entſcheidung über das „Rota⸗ 
lied“ beantwortet. Wir ſind über den Inhalt dieſer Be⸗ 
antwortung nicht orientiert, die polniſche Preſſe hüllt ſich 
ins Schweigen und die zuſtändigen Stellen auch. Jedo h 
verteidigt Herr Calonder in ſeiner Antwort ſeinen Stand⸗ 
punkt, nach der „Polonia“. 


n 


Gieiwitz Welle 329,7 Breslau 3226 
Allgemeine Tageseinteilung: 


11.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12.15— 12.55: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten ). 12.55: Nauener Zeitzeichen. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tages nach⸗ 
richten. 13.45—14.45: Konzert für Vetſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung ). 15.30: Erſter 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 17.00: 


—— — —— — 


Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonnabend). 


; Jugend dazu beſtimmt ſein wird, Führer und Wegweiſer Die Werbung für die Grenzmark Oberſchleſien im Reich | 18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung ). 22.00: Zeit⸗ 
x zu ſein. Ihr ſeid die Wegweiſer, an Euch ijt viel, ſehr viel | muß ſtändig großzügig fortgeſetzt werden, wenn die bisherige anſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, Zuntwerbung *) 


45 gelegen. An Eurer Kraft, an Eurem Mute, an Eurer Intereſſenloſigteit, die vielfach noch im Reich für Oberſchleſien 
Treue! Zu Euch ſoll eine große Menge aufſehen, an Euch zu finden ift, durch eine warme Anteilnahme des geſamten 
10 ſoll fie Troſt, Stärke und Hilfe finden. Ihr habt in unſe⸗ deutſchen Volkes an dem Geſchick Oberſchleſiens abgelöſt werden 

tem Lande eine große Sendung zu erfüllen. Seid Euch die; ſoll. Vorzügliche Werbemittel ſind ſtets literariſche Werre, die 

ler Sendung bewußt. Vergeßt nicht die hohe Tradition, die vortrefflich dazu geeignet find, im Reich in ernſter und vor⸗ 

ſeit Jahrhunderten auf Eure Fahne geſchrieben iſt! Ihr nehmer Weiße für die oberſchleſiſche Heimat zu nn 
ſollt das Erbe weitergeben, damit es blühe und gedeihe, un. langem beſteht daher ſchon in Oberſchleſien der Plan, einen 
Ei Volkstum!“ Die eindrucksvolle Rede wurde mit leb eberiählejiihen Heimatroman zu ſchaffen, der Oberſchleſiens 
haftem Beifall aufgenommen. Sodann ergriff Senator Dr. Schicksal beleuchtet und weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkes 
Pant das Wort zu einem längeren Vortrage über die deut. näher bringt. Zu dieſem Zwecke würde am beſten ein Preis⸗ 
ſche Publiziſtit in Polen. Von der Bedeutung des moder- ausſchreiben zu veranſtalten ſein. Der Schutzverband oberſchle⸗ 


und Sportfunk. 22.15—24.00: Tanzmuſtk (Zwei⸗ bis dreimal in 1 
der Woche). 4 
*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. in * 
Sonntag, den 22. April. 8.45: Uebertragung des Glocken⸗ 
geläuts der Chriſtuskirche. — 11: Evangeliſche Morgenfeier. - 
11,30: Uebertragung aus dem Großen Schauſpielhaus Berlin: 
Funk⸗Matinee. — 14: Nätſelfunk. — 14,10: Stunde des Land⸗ g 
wirts. — 14,35: Schachfunk. — 15— 415,30: Funkkaſperles Kin⸗ 
dernachmittag. — 15,30—16: Engliſche Lektüre. — 16,30—18: 
Anterhaltungskonzert. — 18,25: Wetterbericht. — 18,30—18,55: 
Heiteres, Gereimtes und Ungereimtes. — 18,55—419,20: Abt. 
Welt und Wanderung. — 19,20 —19,45: Abt. Literatur, — 
19,45—20,10: Abt. Philoſophie. — 20,10: Uebertragung aus 4 
Gleiwitz: Heitere Quartette. Heiteres oberſchleſiſches Funkquar⸗ 
tett. Anſchließend: Uebertragung aus Breslau: Bläſer⸗Kam⸗ 
mermufik. — 22: Abendberichte. — 22,3024: Tanzmuſik. i 


nen Zeitungsweſens ausgehend, erläuterte Dr. Pant die fiſcher Schriftſteller ſoll als Preis für dieſes Preisausſchreiben 


Entwicklung der deutſchen Preſſe in Polen, ihre politiſche 


von privater Hand bereits 25000 Mark zur Verfügung haben. 
und kulturelle Aufgabe, die jede konfeſſionelle Polemik aus⸗ 


Allerdings müſſen noch die Regieloſten für die Durchführung 
ſchließe. Für die Akademiker erwachſe die Pflicht, das ethi⸗ 
ſche und geiſtige Moment in der Publiziſtik zum Erſtarken 
zu bringen. Im Rahmen der Akademiker⸗Tagung fand Ti. ir B 
Sonntag abends in den feſtlich geſchmückten Räumen des | felbftnerftändlih größere Unkoſten entſtehen. Es wäre daher 


ö 

dieſes Preisausſchreibens aufgebracht werden, da als Preis⸗ 

| 
Schießhausſaales eine Tanzakademie ſtatt, die in zwangs⸗ | ſehr zu wünſchen, wenn die Neichs⸗ und Staatsſtellen ſich end: 

| 


richter namhafte deutſche Dichter (u. a. entl. Gerhardt Haupt⸗ 
mann und Thomas Mann) gewonnen werden ſollen, wobei 


2 mm 


loſer Gejelligfeit eine anſehnliche Zahl von Beſuchern ‚vers lich entſchließen würden, Mittel für die Durchführung dieſes 1 
\ einigte. Der geſtrige Nachmittag war weiteren Verträgen Projektes zur Verfügung zu ſtellen. Hoffentlich wird Reich und | Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 gr. odp. 
gewidmet, über die wir noch berichten werden. Staat Oberſchleſien hierbei die Unterſtützung nicht verſagen. Katowice, Kosciuszki 29, 1 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
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